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Literarische Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung.
^ 4. April 1913.

Neue Bücher.
A rfoi/ DiesZerwegs AnsicAze» über pädagogische Zeit-Streit-

fragen. Ausgewählt und zusammengestellt von A. Pic/rfer.
Leipzig 1913. Max Hesses Verl. 286 S. Fr. 6.80.

CZAer (FiZZensAemmnng »nd IFiZZensAa/innny von Dr. GwsZ.
GZässner (I, 7 Untersuchungen zur Psychologie und
Philosophie; hsg. von Narz. Ach.) Leipzig, Quelle &
Meyer. 144 S. gr. 8". Fr. 6.20.

ForZZan/e»de ArAeiZ wnd IFiZZensAeZäZignng von Dr. Andreas
HiZZgrnAer. ib. 50 S. Fr. 2.20.

GneZZen znr GescAicAZe der XZeinAindererzieAang, zusammen-
gestellt von Dr. JoA. Prw/er. Frankfurt a. M. Moriz
Diesterweg. (28. Diesterwegs deutsche Schulausgaben).
190 S. gb. Fr. 2.15.

jt/oeZeraer MwscAawttMgrsimZem'cAf von JoA. KüAneZ. Leipzig,
Jul. Klinkhardt. VIII. und 194 S. gr. 8». gb. Fr. 5. 10.

Das PeAenswerA der grosse» Pädagogen von Dr. KwrZ XesseZer.
ib. 136 S. gr. 8". Fr. 2 70. gb. Fr. 3. 40.

DenfecAe NaZiomaZerzieAwng in der Volksschule. Zeitgemässe
Betrachtungen von IF. PäZzoZd. ib. 55 S. Fr. 1. 35.

MeAr Praxis aZs Pe/orm unserer Bildung von Prof. A. FZscAer
ib. 58 S. Fr. 1. 35.

Ponsseans PädagogiA von O. ParsZädZ. (Heft 30 Zur Fort-
bildung des Lehrers von A. Pottag.) Berlin W 57, Gerdes
& Hödel. 72 S. Fr. 2. 15.

Agm-CAn'slas der Feuergott! Eine philosophische Betrach-
tung von ParZ M»AZe»AardZ. Berlin-Wilmersdorf, 1912.
Theismus Verl. 20 S. 70 Rp.

Jesns Zw Z7»Zem'cAZ auf gefühls-psychologischer Grundlage
von Dr. Friedr. Ah'eAergaZZ. Leipzig, 1913. Jul. Klink-
hardt. 58 S. Fr. 1. 60.

HeAAeZs Prie/e. Ausgewählt und eingeleitet von FAeodor
Poppe. Berlin W 57, Bong & Co. 498 S. mit zwei Por-
träts und faks. Beilage, gb.

Fom denZscAe» PpraeAnnZemcAZ in der Schule von PndoZ/
//ZZJcZoYwicZ. 13. Aufl. Leipzig, 1913. Jul. Klinkhardt.
279 S. gb. Fr. 5.40.

PcAZZZers PrawZ wo» JRessma, bearb. von FmiZ IFaZZer (Bd. 19

von Walters Erläuterungen zu den Klassikern). Würz-
bürg, F. X. Bucher. 82 S. Fr. 1. 10.

PAiZoAZaZes. Ein Drama des Sophokles. In neuer Über-
Setzung von JaAoA //erzer. (Meisterwerke der Weltliteratur
von V. Lössl, Bd. 5.) Bamberg, C. A. Buchner. 62 S.

gb. Fr. 1. 10.
<SZo//e »nd HnZwicr/e zw scAn/ZZicAe» ArAeiZe» auf der mittlem

Stufe des deutschen Unterrichts von /gnaz PöZzZ. Wien.
Alfred Holder 136 S.

Der ricAZiV/e GeArawcA cZer ZeiZwôrZer. Von IF. PrncAAawse».
Halle a. S., 1912. Buchh. d. Waisenhauses. 81 S. kart.
Fr. 1.35.

GrwncZsäZzZicAes nnd FraAiiscAes von der Verbreitung guter
und billiger Jugend- und Volkslektüre von Hans Brunck-
hörst. Hamburg 36, Curio-Haus W. Senger. 64 S. 70 Rp.

PcAwwZZZZeraZw. Warum und wie sie bekämpft wird, von
Pr. PZeissZer. Leipzig, 1912. Schulze &Co. 68 S. Fr. 1. 35.

SiZZZicA-UnsiZZZicA. Zeitsatire von IFZZA. PoocA. Leipzig,
W. Grunow. 34 S. 30 Rp.

CoZZecZion iVeZsoM. (le vol. rel. Fr. 1. 25). FicZor Hwgo. Vol. 37.
Le Pape, La pitié suprême, Religions et releigions. L'âne.
38. Quatre-vingt-treize. 39. 40. Toute la Lyre I. II. —
64. iUargwis de Pégwr. Julie de Lespinasse. 63. CAarZes
DicAens: Aventures de Monsieur Picknick. 62. Péné
Pazi»: Le guide de l'empereur. 61. Orzry: Le Mouron
rouge, trad, par Bourgougno.

VeZso» PiArary. 92. 93. CapZai» <ScoZZ. The Voyage of the
Discovery. 1 & II, 476 and 478 p. Is. n.— G. Â. Pirming-
Aam: The Simpkins Plot, 370 p. 7 d. — Henry ParZand:
My Friend Prospero. 367 p. 7 d. — A. il/orriso»: A Child
of the Jago. 274 p. 7 d. —- A. Damas : Marguérithe,
560 p. 6 d. — Dr. Norman» AfacZeotZ : The old Lieutenant
and his son. 382 p. 6 d. London E. C., Thomas Nelson.

GerwanfscAe GôZZer- itnd HeZdensage von Dr. Arn. ZeAme.
228 S. gb. Fr. 2. 70. Leipzig, G. Freitag.

PreiZingers Grnndzitge der /ranzösi.scAß» PiZeraZnr. 9. Aufl.,
von Dr. E. Leitsmann. Zürich, 1913. Schulthess. 198 S.

gb. Fr. 3. 20.
FoZZsZäncZZges PeArAncA der ZnZemaZ. HnZ/sspracAe FsperanZo

von Dr. A. Möbuss. 2. Aufl. 102 S. F. 1. 25. Schlüssel
1 Fr. Leipzig, 1913. Otto Nemnich.

PeiZ/ade» der //andeZsZeAre im Anschluss an des Verfassers
Grundriss der Handelswissenschaft von II IFicA. Leip-
zig, 1913. C. E. Poeschel. 108 S. gb. Fr. 2. 70.

PeiZ/ade» der GAemie von Dr. (F. Pewi» und Dr. P. FocA.
Berlin, O. Salle. 190 S. mit 72 Abb.

PAysiAaZiscAer PteperimenZierZAasZe» für Knaben II 58. Spiel
und Arbeit) von P. HonoZd (Spiel und Arbeit). 52 S.
Fr. 2. 70. Ravensburg, O. Meier.

Paw?nZ»ng GöscAen. Die deutsche Heldensage von Dr. O.
P. JiriczeA. 4. Aufl. 216 S. mit 5 Taf. 668. PMnAÜonen-
ZAeorie von Dr. Ponr. Knopp. 142 S. mit 9 Fig. Leipzig,
1913. J. Goschen, gb. Fr. 1. 20.

IFZssenscAa/Z »nd PiZdwng. Nr. 103. Altorientalische Kultur
im Bilde. Hsg. mit Erläuterungen von Dr. J. Hunger und
Dr. //. Pamer. Bd. 115 Staatsbürgerkunde von P. Per»-
Aeirn. 116. Einführung in Goethes Faust von FnedrZcA
PienAard. Leipzig. Quelle & Meyer, gb. je Fr. 1. 65.
100 S. mit 22 Taf. Fr. 2. 70. gb. Fr. 3. 40.

ZZZcAard IFagner von PicAard PaZAa. (Bd. 20, Berühmte
Musiker.) 126 S. LF. mit zahlr. Illustr. Berlin W 35.
Schlessiche Verlagsanstalt (Schottländer), gb. Fr. 6. 80
Liebh. Ausg. 10 Fr.

Z/nZerricAZsArie/e zwr Ptn/nArnng i» die AöAere JJaZAemaZZA

in Gesprächsform zum Selbstunterricht von G. Schwarz.
Wien, O. Hartleben. 32 S. 70 Rp.

Pre/cms FierZeAen. 4. Aufl. Hsg. von Dr. Otto zur Strassen.
Bd. 9. Die FögeZ. Xeubearb. von IFi/Z. MarsAaZZ. Voll-
endet von F. Hempelmann und O. z. Strassen. 4. Teil.
85 Abb. und 40 Taf. gb. 16 Fr.

AttsZändZscAe PnZZnr- »nd WnZzp/Zanze» von P. TW'nAwaZZer.

Leipzig, 1913. Quelle & Mever. 120 S. mit 59 Abb.
Fr. 2. 50, gb. Fr. 3. 20.

PZ»/nArn»g m die AoZanf.scAe AfZAroZecAwZA von HnAerZ PieAe».
Jena, Gust. Fischer. 96 S. Fr. 2. 70.

Der ZüricAsee v. G. Pinder (Europ. Wanderbilder 289—293).
Zürich, Orell Füssli. 173 S. mit 30 III. Fr. 2.50, gb. F.3.50.

IFas scAenAZ die NaZnr dem Finde Anleitung zur Natur-
beobachtung und Beschäftigung von Minna PZanAerZz.
2. Aufl. (Beschäftigungsbücher II.) Leipzig, 1912. Teub-
ner. 74 S. mit 40 Abb. Fr. 1.35.

HefmaZZicAes PeoAdcAtongsAncA von IFZZA. FerZeger. 90 S.
75 Rp. PeoAacAZnngsAe/Z für Volksschüler. 20 Rp. Halle
a. S., 1913. Herrn. Schrödel.

GeoZogie der denZscAe» PamdscAa/Ze» von Dr. P. PZndema?m.
Lief. 5 bis 7 je Fr. 1. 10. Stuttgart, Frankhsch. Verl.

Der Po?igosZaaZ PeopoZds //. von Dr. Max PncAZer. 2. Teil.
Zürich, 1913. Rascher & Co. 484 S. 4 Fr.

PeZnZgnng wnd H»//rZscA»»g des PZnZes durch Pflanzen und
Kräuter (1. Willst du gesund werden) von Dr. PaezAoîwsAi.
12. Aufl. 88 S. 2 Fr. Leipzig, E. Demme.

Finder GZncAwünscAe. Sajnmlung von d. Piner. Würzburg.
F. X. Bucher. 2. u. 3. Aufl. Heft 1, 2 u. 3. 50 Rp., 1 Fr.
u. 70 Rp.

Die KZeiniwoAnnng aZs scAönes Heim hsg. von Dr. G. Ad.
ilPüZZer. (Bd. 4 Hauswirtschaftl. Bibliothek.) Leipzig.
Otto Nemnich. 68 S. 80 Rp.

PooA o/ DieZ by Dr. Chalmers Watson. London. Th. Nelson
u. Son. 448 S. gb. 2 s.

Moderne JngendproAZeme und evangel. Kirche. Vorlesungen
im apologetischen Kurs zu Berlin 1912 von G. PcAoZz.

Leipzig. A. Deichert. 65 S. Fr. 1.85. gb. Fr. 2.50.
VicAi Friede, sonder» PcAwerZ/ Predigt von L. Ragaz.

Zürich. Schweiz. Grütliverein. 18 S.
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Schule und Pädagogik.
Jahrbuch des Unterrichtswesens in der Schweiz 1911. 25.

Jahrgang, von Dr. A. Huber. Zürich, Orell Füssli. 299
und 350 N. 6 Fr.

Als grössere Arbeit bietet der 25. Jahrgang des Jahr-
buches, das der Bund mit 10,000 Fr. unterstützt, eine Über-
sieht über die Organisation und Tätigkeit der Konferenz
der kantonalen Erziehungsdirektoren von 1897 bis 1912,
der die Bildnisse sämtlicher Unterriehtsminister der 22 Kan-
tone beigegeben sind. Was durch Bund und Kantone im
Jahr 1911 zur Förderung des Unterrichtswesens geschehen
ist und die zugehörige statistische Übersicht bildet den
weiteren Inhalt des ersten Teils, während in den Beilagen die
neuen Gesetze und Verordnungen über das Schulwesen vom
Jahr 1911 zusammengestellt sind. Wir finden darin u. a. das
Schulgesetz von Baselland, den Lehrplan der Primär- und
Bürgerschulen Luzerns, das Lehrlingsgesetz von Zug, das
Seminargesetz des Kantons Thurgau usw. Für Lehrer und
Schulbehörden ist das Jahrbuch ein unentbehrliches Nach-
schlagebuch; die Lehrerschaft dürfte ihm etwas mehr Auf-
merksamkeit schenken.
Walsemann, Dr. H. Die LeArtensi in ihren Grundzügen.

Bd. II der Pädagogik der Gegenwart. I. Teil: Theorie
der Lehrkunst. II. Teil: Prakt. Anleitung und Lehr-
beispiele. Leipzig 1912. Otto Nemmrich. I: 163 u. II:
133 S. I: Fr. 4.80. II: Fr. 4.20.

Walsemann nimmt Stellung gegenüber der schranken-
losen „Unterrichtsfreiheit" vieler Neuerer: wohl ist das
Lehren eine Kunst; doch nur wenigen besonders glücklieh
Veranlagten ist sie angeboren, und auch sie gelangen nur
durch gründliches Studium der Gesetze über geistiges
Geschehen undgeistige Beeinflussung zur freienBeherrschung
und bewussten Ausübung der Lehrkunst. Dieses Studium
aber fördert gewisse grundlegende Tatsachen zu Tage, aus
deren Beachtung notwendig ein Lehrverfahren erwächst,
das wohl im Einzelnen Spielraum gewährt, bei der Mannig-
faltigkeit der Unterrichtsfälle Spielraum gewährt, gewähren
muss; doch wird der Lehrende nie ungestraft die Richtlinien
dieses Verfahrens verlassen, solche Abirrungen müssen
jederzeit den Untersichtserfolg beeinträchtigen.

Der geschichtliche Rückblick und die Untersuchungen
über die Vorgänge bei der Lernarbeit führen Walsenmann
zu einer Dreistufentheorie, die in ihren Unterabteilungen
viel Ähnlichkeit mit den Herbart-Zillerschen Formalstufen
hat. An die durch Anschauung erreichte vollständige und
klare Auffassung des Lehrstoffes schliesst sich das Erkennen
der in den Dingen und Vorgängen hegenden Gesetzmässig-
keiten, und den Schluss bildet die Anwendung des Erkannten
im Verhalten gegenüber der Aussenwelt. Der II. Teil ent-
hält Lehrproben aus allen Unterrichtsfächern und für alle
Stufen der Volksschule. Der eigentlichen Präparation geht
jeweils eine Anleitung voraus, die Aufschluss gibt über das
Wesen des Lehrstoffes, über das sachliche und formale
Ziel der Lektion und über die zweckmässigsten Unterrichts-
massregeln. Anleitungen und Ausführungen sind die not-
wendige praktische Ergänzung des theoretischen Teils;
erst durch sie gewinnt dieser völlige Klarheit und Überzeu-
gungskraft. — „Pädagogik der Gegenwart" ist vor allem
als Klassenstoff für Seminarien bestimmt; wir glauben aber,
dass erst und besonders der Lehrer im Amte reichen Gewinn
daraus ziehen werde. Dr.
Markert, Karl. Die Weif des $ie&e?ijäAnge». Naturgemässe

Stoffe für den Anschauungsunterricht. 2. Aufl. Nürnberg,
Friedr. Korn. 176 S. geh. F. 2. 95.

„Unser Unterricht darf die Dinge nicht nur aus den
natürlichen, wechselvollen Zusammenhängen, Aufeinander-
Wirkungen und Entwicklungen herausreissen." Daher führt
Markert die Kinder recht oft hinaus in die freie Natur
und auf die Arbeitsstätten. Das Beobachtete wird nachher
in grosse einende Zusammenhänge gefasst, indem die Stoffe
in Geschichten verwendet werden. Grundlage zur Behand-
lung eines Gegenstandes geben oft auch die Äusserungen
der Schüler. Denn eine Hauptsache ist dem Verfasser die
freie Entwicklung der natürlichen Mitteilsamkeit des Kindes.

I „An Stelle der Fragequetsche treten innere Redeimpulse,
erzählende Imperative zu ausgibigem Sich-Aussprechen."
Die Beschreibung ist verpönt, da sie am Äussern klebt. —
Das Buch ist jedem Lehrer der Kleinen zu empfehlen.
„Aber nicht binden, bloss anregen, nicht einengen, sondern
freimachen wollen die praktischen Ausführungen. Jeder
muss durch Fehler, Missgriffe und Irrtümer hindurch sich
seine Pädagogik selbst schaffen, Stück für Stück." Dass
das Rezensionsexemplar auch gar schnell auseinanderfiel,
sei nicht verschwiegen. Vielleicht sendet der Verlag das
nächste Mal ein gebundenes. 1?.

Zimmer, Dr. Hs., Führer cfwrch die dewZsche Herharfh'terahtr.
Langensalza, Beltz, Jul. 188 S. Fr. 5. 80.

Für die philosophische und pädagogische Strömung,
die von Herbart ausging und sich ausdehnte, und welcher
starke Gegenströmungen nicht erspart blieben, hat, gewiss
zur Freude eines jeden, der sich als Freund oder Feind
Herbartscher wissenschaftlicher Denkart weiss, Dr. Hans
Zimmer ein zur Orientierung und nächstnötigen Aufklärung
und Belehrung dienliches Werkchen verfasst, welches als
eine kleine Spezial-Literatur, den Suchenden bis auf 1910
herunterführt. — Das Werkchen gliedert sich in folgende
Abschnitte: 1. Einführungsschriften; Bibliographie; 2. Aus-
gaben, Anthologien; 3. Biographisches, Briefe; 4. Philo-
sophie im allgemeinen; 5. Metaphysik; 6. Psychologie;
7. Ästhetik und Ethik; 8. Religionsphilosophie ; 9. Päda-
gogik: a) Allgemeines, Einführungssehriften; b) Verhältnis
zu andern Pädagogen: c) Anwendbarkeit und Geltungs-
bereich der Herbartischen Pädagogik; d) Bildungsideale,
Regierung und Zucht, Aufmerksamkeit und Interesse;
f) Konzentration, Kulturstufen, Stufen des Unterrichts.
g) Einzelne Unterrichtsfächer, Namen- und Sachregister.
Es kommen darin in knappster streng sachlicher Beschrän-
kung sämtliche Probleme der Philosophie und Pädagogik Her-
barts zur Sprache, indem der Verfasser die pros und contras
der aufgeführten Schriftsteller in klarster Form beleuchtet,
die es ganz und gar vergessen lässt, dass man von und über
Philosophie und Pädagogik liest. Das Schriftchen empfiehlt
sieh selbst am besten. Nicht gefunden haben wir darin:
K. Lange, Über Apperzeption und auch nicht Dr. Theod.
Wiget: Die fünf formalen Stufen, obwohl beide Schriften
zu denjenigen gehören, welche ausserhalb des deutschen
Sprachbereiches die vielleicht am meisten benutzten der
Herbartischen Schule sind. Die Namen der Verfasser sind
zwar im Register aufgeführt, nicht aber im Text die ge-
nannten Schriften, D. D.
v. Sallwürk, Dr. E. /7<ms, Weif «wwf /S'ehule. Grundfragen der

elementaren Volksschulerziehung. (Pädagogik der Gegen-
wart, Bd. I.) Leipzig 1912, OttoNemmich. 132 S. Fr. 4.05.

Um den Zögling tüchtig zum Leben in der Welt zu
machen, müssen Haus und Schule zusammenarbeiten,
statt, wie jetzt noch in so mancher Hinsicht, einander ent-
gegenzuarbeiten. Das Buch wiederholt die alte Forderung
nach Ausbildung aller Seiten des Seelenlebens und zeigt,
wie sie und die entsprechenden erzieherischen und unter-
richtlichen Massregeln ineinandergreifen und voneinander
abhangen. Der Verfasser verbreitet sich über die Fächer
des ersten Unterrichts und stellt Grundsätze über Stoff-
auswähl und -behandlung auf. Zu bedauern ist hier wie
bei den meisten andern pädagogischen Büchern die Anwen-
dung zahlreicher Fremdwörter, die in ihrer Mehrdeutigkeit
das volle Verständnis des Inhalts erschweren und oft ver-
unmöglichen, den Gedankengängen des Verfassers genau
zu folgen. Dr.
Pädagogisches Unterrichtswerk II und IV. II : P e p e r W.

Griwwïzûge der Psychologie mwf Zogih. 112 S. Fr. 2. 15.
IV : M e y e r E. Allgemeine Unfemchtefehre. 98 S. Fr.l .85.
Leipzig 1912, B. G. Teubner.

Die Grundzüge der Psychologie und Logik bilden die
Fortsetzung der schon früher erschienenen Jugendpsycho-
logie. Dieser Teil bringt eine systematische Zusammen-
fassung der psychologischen Stoffe und verbindet damit
eine Vertiefung einzelner wichtiger Probleme, insbesondere
der Willenslehre. Dabei wird auch Bedacht darauf genommen
Fragen zu streifen, die zum Ausbau eines inneren Welt-
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bildes und der Lebensanschauung dienen. Es ist dem Ver-
fasser besonders darum zu tun, die Schülerinnen in ihrer
Persönlichkeitsentwicklung zu fördern. Den vierten Teil
dieses pädagogischen Unterrichtswerkes bildet die all-
gemeine Unterrichtslehre, die trotz des recht bescheidenen
Umfangs einen vortrefflichen Überblick über Wesen und
Ziel des Schulunterrichts, über das Lehrverfahren und den
Lehrstoff gibt. Überall sucht der Verfasser in selbständiger
und origineller Weise zu den didaktischen Problemen
Stellung zu nehmen. Dieses pädagogische Unterrichtswerk
sei bestens empfohlen! Dr. IP. if.

Deutsche Sprache.
Nussberger, Max. JVaZfAer «os der Fogreftueide. Essay und

Übertragungen. Frauenfeld 1813. Huber & Co. 100 S.
gb. 2 Fr.

Eine sorgfältige Würdigung des einzigen modernen
oeten aus der ritterlichen Blütezeit und eine Darstellung

von dessen Leben (soweit es bekannt ist) bildet die Ein-
leitung zu den Übertragungen, die der Verfasser mit Liebe
und poetischer Kraft geschaffen hat. Vollständig sein, will
das Büchlein nicht; aber die besten Sachen Walthers von der
Vogelweide gibt es in modernem Spraehgewand in gefällig-
bildkräftiger Form wieder. Gedichte wie das Mailied,
Unter der Linde, Jugendlehren u. a. best man immer wieder
mit Freude und Genuss. Ganz modern klingt, was der
Dichter über die Kinder von heute sagt : Heut wehen andre
Winde. Der Vater tut dem Willen seinem Kinde. — Aus-
stattung als hübsches Geschenkbändchen.
Sprengel, Johann, Georg, Prof., Dr. Die weite dewtecAe DtcA-

fitwgr m der SeAwZe. Vortrag, gehalten im Freien Deutschen
Hochstift zu Frankfurt a. M. Frankfurt a. M. 1911.
Moritz Diesterweg. 88 S.

Die kleine, gehaltvolle Schrift möchte der deutschen
Literatur seit Goethes Tod, die beim herkömmlichen literatur-
geschichtlichen Unterricht gewöhnlich arg zu kurz kommt,
in der Mittelschule zu ihrem guten Rechte verhelfen ; sie ver-
tritt mit Überzeugungskraft und erquiekendem Tempera-
ment den modernen Standpunkt, dass die moderne und
modernste Dichtung von Hebbel und Freytag bis zu Ibsen
und Hauptmann und Wildenbruch den Abiturienten unserer
Mittelschulen aus dem Unterricht, nicht bloss aus der flüch-
tigen Privatlektüre einigermassen bekannt sein soll und ver-
teidigt seine Ansicht geschickt den Aposteln des humanisti-
sehen Gymnasiums gegenüber, die, wie noch Alfred Biese,
der antiken Literatur einen grösseren Bildungswert bei-
messen als der modernen deutschen. Dabei gibt er dem
Fachgenossen eine Fülle wertvoller praktischer Winke zur
Behandlung neuerer Dichtungen auch auf den Unterstufen,
und er macht auch gleich auf die leicht zugänglichen Aus-
gaben aufmerksam ; ein sehr wichtiges methodisches Pro-
blem : wie die ästhetischen Nachteile der Zerstückelung eines
grössern Kunstganzen durch die Verteilung der Lektüre auf
mehrere Schulstunden zu vermeiden oder zu verringern
wären— dieses schwere Problem wird vielleicht gelegentlich
in einer eigenen Schrift erörtert. Dr. Jf. Z.
Meyer-Benfey, H. Heiwn'cA row ilZetste De&ew ttwd WerAe.

Göttingen. O. Hapke. 392 S. gb. Fr. 6. 40.
Das ist ein feines, vornehmes Buch. Meyer-Benfey hat

Kleists Bild von allen anormalen und krankhaften Zügen
reingehalten; er zeigt uns den Dichter auch als Mensch
gross und lauter, als einen „Kämpfer, dessen heroisches
Ringen durch alle Grausamkeiten des Geschickes nur ge-
steigert wird." „Anormal" mochte er wohl insofern wirken,
als Genialität von der Menge immer als etwas Queres, Un-
heimliches, Beleidigendes empfunden wird. — Absichtlich
setzt Meyer-Benfey die Werke des Dichters in den Vorder-
grund; „denn Kleists Leben kann nur als Rahmen für sein
Schaffen begriffen werden." Allerdings sind seine Haupt-
werke dann wiederum Selbstbekenntnisse. Sogar aus seinen
Frauengestalten, aus Penthesilea z. B. spricht eigner Seelen-
kämpf, aus Käthchen von Heilbronn eigene Gebundenheit
an eine Idee, ein Ideal von zwingender Gewalt. -— Auch
iber dem toten Kleist hält Meyer-Benfey noch seinen Schild.
Er zeigt, wie der Entschluss zum Selbstmorde auf des

Dichters letzte Tage einen lichten Schein warf, so dass
Kleist nicht als völlig Verzweifelter ging, sondern in der
ruhigen Hoffnung, vor dem höchsten Richter Recht zu
finden. — Das schön ausgestattete Werk ist für die weitesten
Kreise der Gebildeten gedacht und wird da viele Freunde
gewinnen. </. R.
Zehder-Segantini, Bianca. Giomwiw /Segawfiiws NcArt/Zew ttwd

Bne/e. Deutsch von Prof. Dr. G. Biermann. Leipzig.
Klinkhardt & Biermann. 186 S. 4 Fr.

Es weht uns aus diesen Blättern etwas Herbes, Reines,
Bergfrisches entgegen. Wir sehen das einsame Haus am
Maloja, in dem der Künstler arbeitete und sann. Er hatte,
wie einst Dürer, das Bedürfnis, einzudringen in das grosse
Wunder, das da in ihm schuf gleichsam als fremdes Wesen,
vor dem er sich beugte und doch als eigenstes, das die
stärksten Seelenkräfte in ihm auslöste. Mit welcher Leiden-
schaft und Hingabe hat er seine Kunst gehebt und durch
sie alle Erdenschönheit, die Blumen, die Quellen und jeg-
liehes Geschöpf! Es offenbart sich eine stolze und doch
kindliche Seele in den Aufzeichnungen, durch deren Heraus-
gäbe B. Zehder-Segantini dem gebebten Vater ein sinniges
Denkmal gesetzt hat. B.
Knörlein, Jos. DeAr- imd ÜAwwgssfo// /Ar die dettfccAe RecAl-

scAm'ftitwt/. Nach Stufen geordnet für den Gebrauch in
Sehlde und Haus. 3. Aufl. München 1913. Max Kellerer.
189 S. • Fr. 3.40.
Wer zur Befestigung der Rechtschreibung eines Hülfs-

büchleins bedarf, um rasch eine Anzahl einschlagender Bei-
spiele zur Hand zu haben, darf getrost zu der 3. Auflage
dieses Übungsbuches greifen. Es bietet einen guten, zweck-
mässig geordneten Stoff, von den ersten phonetischen
Übungen an bis zu grösseren Diktaten. Selbständige Ver-
arbeitung setzt der Verfasser voraus.
Spiegel, Otto. Dim Gn'/f ms De&ew/ Diktatstoffe aus dem

Erfahrungskreise der Kinder zur Vorbereitung auf die
freien Aufsätze. 92 S. gb. Fr. 2.15.

Lüttge, Ernst. NpracAfeAre aZ-s Hwfeifwm# zur $pracAbeofcaeA-
fitwg. 224 S. gb. 4 Fr. Leipzig. E. Wunderlich.

Der Sprachförderung dienen beide Bücher. Das erste
lässt durch Beobachtung die Sprachstoffe sammeln und
macht das Diktat (eigentlich mehr Aufgabenstellung) zum
lebensvollen Ausdruck des Gesehenen. Das zweite Buch
führt den Schüler hin zu den Erscheinungen der Sprache
und entwickelt diese in anregender Weise, um ihn zur
Sprachbeobachtung zu führen. Den theoretischen Erörte-
rungen über die Pflege der Sprachübung, die Behandlung
der Wortbildung, der Lautlehre und der Sprachlehre und
ihrer Stellung zum Gesamtunterricht fügt der Verfasser
Beispiele des Lehrverfahrens. Wer mit seinen Stunden der
Sprachlehre unbefriedigt ist, greife zu diesen zwei Büchern,
studiere sie, und er wird auch für den Sprachunterricht ein
anregendes Arbeitsprinzip gewinnen. Es sind zwei recht an-
regende Schriften.
Weise - Cholevius. Praktische Anleitung zum Anfertigen

deutscher Aufsätze. Leipzig 1912. B. G. Teubner. 9. Aufl.
146 S. gb. Fr. 2.15.

Durch die Bearbeitung von Weise ist aus der Anleitung
ein neues Büchlein geworden. Es geht nicht die Wege der
allerjüngsten Aufsatzreformer ; aber er gibt gute Winke für
die Ausarbeitung von Aufsätzen und eine Anzahl Aufsatz-
probe, (für Mittelschulen). Dispositionen zu Aufsätzen bieten
die vier Bändchen, die unter diesem Titel von den gleichen
Verfassern bearbeitet worden sind.
Arndts Werke. Hsg. von Dr. dwgr. Le//sow. Zwölf Teile in

vier Bänden der goldenen Klassiker Bibliothek. Berlin,
Deutsches Verlagshaus Bong & Co. Fr. 10.80.

Von der Schulbank her ist uns E. M. Arndt durch seine
markig kräftigen Gedichte sympathisch. Lesen wir die
Geschichte seines Lebens, die der Herausgeber dieser neuen
Ausgabe vorstellt, und seine eigenen Erinnerungen, so tritt
uns eine volle ganze Persönlichkeit entgegen. Als das
Schicksal des Korsen sich wandte, vor hundert Jahren, da
entfaltete Arndt an der Seite des Freiherrn von Stein seine
begeisternde Tätigkeit, um Preussen und Deutschland
wieder frei zu machen. Und ein Herold der Freiheit ist der
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fromme Mann bis zum Ende geblieben; er hat es auch zu
spüren bekommen. Aus seinen Schriften, oft „im Strudel
der Menschen und Geschäften geboren", tritt uns sein
kräftiger Geist noch heute wie belebender Hauch entgegen;
nicht immer ist die Form vollendet, aber die Wärme des
Wortes hilft über formelle Schwächen hinweg. Sein Idealis-
mus hat etwas Unsterbliches. „Es ist der Glaube der
Edleren und Besseren, der die Erde in den Himmel erhebt
und den Menschen und das Volk durch die allmächtige Idee
zu jeder kühnsten Tat und tapfersten Tugend kräftigt und
ermutigt." sagt er im IV. Teil von „Geist der Zeit*'. Die
Gedichte und Erinnerungen bilden mit dem Nachruf an
Stein den ersten Band; Märchen und Jugenderinnerungen
Bd. II, Wanderungen und Wandlungen mit dem Freiherrn
von Stein Bd. III und die kleinen Schriften den letzten Band.
Wir empfehlen die schöne Ausgabe aufs wärmste; sie offen-
bart viel modernen Geist und eindrucksvoll historische Bilder.

Geschichte.
Oechsli, W., Dr. GescAicAte der NcAtm'z im neunzehnten

Jahrhundert. 2 Bd. 1813 bis 1830. Leipzig 1913. S.Hirzel.
848 S. Fr. 18. 90. gb. Fr. 22. 95.

Nicht bis 1848, nie der Verfasser ursprünglich wünschte,
sondern nur bis 1830 reicht -der Inhalt des umfangreichen
zweiten Bandes. Er stellt die grossen Linien bisheriger
Darstellung (Tillier u. a.) nicht anders; aber aus einer Fülle
bisher uneröffneter Quellen belebt er die Zeichnung mit
Einzelheiten, die uns wie unmittelbare Geschehnisse be-
rühren. Die reiche Ausbeute der Akten in Wien, Paris und
der Heimat —- eine gewaltige Arbeit — ist in vorzüglicher
Weise verarbeitet und zum lebensvollen Zeitbild gestaltet.
Nicht erfreuliche Zeiten sind die Tage des Durchzuges der
fremden Verbündeten, der langen Tagsatzung, der hei-
mischen und fremden Intrigen gegen unseres Landes Existenz,
der Übergriffe der Reaktion usw.; aber die viel gescholtene
Zeit der Restauration bietet auch Keime und Ansätze zu
besseren Zeiten; liberale Strömungen, Pressfreiheit und
Verfassungsrevisionen bahnen die Regeneration von 1830
an. Trefflich sind Situationen und Personen gezeichnet;
die Darstellung best sich oft wie ein Drama und hält uns in
eigentlicher Spannung. Wir sehen die Personen handeln
und fehlen; aber bei aller Kritik des Verfassers an Menschen
und Ereignissen geht durch die Darstellung ein patriotischer
Hauch, der uns mit des Landes Geschicken versöhnt und
freudiger daran Anteil nehmen lässt. Vielleicht habe ich
das Buch etwas rasch gelesen; aber ich werde es wieder
lesen. Man mag eine Seite aufschlagen, wo man will, es
ist immer interessant. Wir empfehlen das Buch neuerdings
warm, Lehrerkonferenzen, Schulbibliotheken und Einzelnen.
Hoffmann-Krayer, E., Dr. Feste wnd FrawcAe des NcAzmzer-

wf&es. Kleines Handbuch des schweizerischen Volksbrauchs
der Gegenwart in gemeinfasslicher Darstellung. Zürich
1913. Schulthess & Co. 180 S. gb. Fr. 3. 50.

Der Verfasser widmet das hübsche Büchlein, das so
vieles von der intimen Lebensauffassung berichtet, wie sie
sich im Volksbrauch spiegelt, der schweizerischen Lehrer-
schaft. Diese wird sich dafür erkenntlich zeigen, indem
sie von dem Handbuch recht viel Gebrauch macht. In der
Heimatkunde, im Leseunterricht, fast auf Schritt und Tritt
ist Gelegenheit, auf das Buch zurückzugreifen, um einen
alten Ausdruck, einen heimischen Brauch, eine Redensart
aus ihrem konkreten Ursprung zu beleuchten. Reich ist
der Inhalt des Buches: zunächst gibt es eine gedrängte
Zusammenstellung der reichen Literatur über Volkskunde,
dann werden die Marksteine im Leben des Menschen : Geburt
Taufe, Hochzeit, Leichenmahl usw., die Volksfeste und
Volksbräuche, Gedenkfeiern, Bräuche an Wintertagen, im
Frühling, Sommer und Herbst behandelt, wie .sie sich in
den verschiedenen Gegenden spiegeln. Leider ist manches
schon der Vergangenheit verfallen, was noch „in der Gegen-
wart" geschrieben ist. Wer auf dem Lande aufgewachsen
ist, wird das Buch mit viel Erbauung lesen; manche Er-
innerung belebt sich wieder. Für den Unterricht findet der
Lehrer gar manches zur Erklärung, auch wenn nicht alles
für Kinder ist. Wir sind für das Büchlein recht dankbar.

Yallière, P. von. Frewe wwJ FAre. Geschichte der Schweizer
in fremden Diensten. Deutsche Ausgabe von Oberstl.
H. Habicht. Illustr von Burckh. Mangold. Lief. 3—15
à Fr. 1. 25 oder 18. 75 der ganze Band; gb. 25 Fr. Nach
dem 31. März 25 und 32 Fr.

Von den Tagen, da die Schweizer mit Karl VIII. hinab
zogen nach Neapel (1494) bis zur Kapitulation von Gaëta
(1860) ist viel Schweizerblut im Dienste fremder Kriege
geflossen; wir können das beklagen, aber was die Schweizer-
Regimenter in Frankreich, Italien, Holland, Spanien oder
auch auf den Feldern Russlands an Tapferkeit, Ausdauer
und Fahnentreue geleistet haben, gehört mit zur Schweizer-
geschichte. Das vorliegende Buch erzählt uns hievon
manchen grossen und rührenden Zug, so ernsthaft und ein-
dringlich ist die Sprache der geschilderten Taten und Tat-
sachen, dass sich der Leser seiner Wirkung nicht entziehen
kann. Und sie ist doch wieder patriotisch und heisst uns
das Vaterland pflegen. Grossartig ist die Illustration.
Burkhard Mangold hat hier, sichtlich mit Wärme sich in
den Stoff vertiefend, kraftvolle Szenen des Kriegslebens
festgehalten, um den Eindruck des Buches zu verstärken.
Man sehe z. B. die farbigen Bilder der Tuilerienwoche, der
Schweizerdivision bei Polozk, die Schlacht bei Pavia und
viele andere. Daneben sind die zahlreichen Porträts der
tapferen Schweizerführer, die Reproduktionen von Urkunden
und Dokumenten sehr wertvoll. Das ganze Prachtwerk,
dessen Druck der Firma Büchler Ehre macht, wird dem Unter-
rieht in vaterländischer Geschichte sehr willkommen sein.
Schmieder, J., Dr. FeHwre z«r Ge.scAieAte. I. Von der ger-

manischen Urzeit bis zur französischen Revolution.
178 S. gb. Fr. 2. 70.

— Fe&fwre zur GescAicAte des 19 JaArAimeterfe. Aus Meister-
werken deutscher Geschichtschreibung. 212 S. gb. 3 Fr.
Leipzig. Ernst Wunderlich.

Die Meisterwerke, denen der Herausgeber die histo-
rischen Lesestücke (für höhere Lehranstalten) entnommen,
stammen von Steinhausen, Giesebrecht, K. Lamprecht,
G. Freitag, L. v. Ranke, R. Koser, Wiegand u. a. für die
Zeit vor der Revolution, während für die zweite Sammlung
H. v. Treischke, H. v. Sybel, Dr. Meinecke, G. Kaufmann,
Lamprecht und neben Bismarck selbst dessen Geschieht-
Schreiber Lenz, Mareks und Heycks die Stoffe lieferten.
Die Auswahl hat den doppelten Zweck: den Geschichts-
Unterricht zu beleben und den jungen Leuten die grossen
Geschichtswerke nahe zu bringen.
Wulffius, A. ZeArAwcA der GescAicAte. Mittelalter. Dorpat

1912.
'

C. Mattiesen. 200 S. gb. R. 1.20.
Gegenüber den deutschen Leitfäden der Geschichte

berücksichtigt dieses Buch, das aus dem Russischen über-
setzt ist, die östlichen Gebiete Europas mehr. Die Haupt-
erreignisse sind gut dargestellt, politische und Kultur- Ge-
schichte kommen zur Geltung, der Sprache merkt iftan die
Übersetzung nicht an. Zeitlich führt das Buch bis zu den
grossen Entdeckungen am Ende des Mittelalters.
Staude, Rieh., Dr. und Göpfert, A., Dr. Präparaü'cmew zur

ZtewtecAew GescAicAfe. I : Thüringer Sagen und Nibelungen-
sage. 2. Aufl. Dresden 1911. Bleyl & Kaemmerer. 152 S.
3 Fr. In Lwd. gb. Fr. 3. 75.

Der erste Teil der Präparationen umfasst die Vorstufe
für den Geschichtsunterricht und enthält die methodische
Bearbeitung der Thüringer Sagen und der Nibelungensage.
Fünf Teile werden das Werk bis zur Neuzeit führen mit den
entsprechenden Texten für die Schüler. Die Präparationen
ruhen im allgemeinen auf den Herbart-Zillerschen An-
schauungen. Die Umarbeitung der zweiten Auflage besteht
wesentlich in einer Kürzung, besonders der Nibelungensage
Die Darsteller gehen davon aus, dass die Auffassung der
frühesten Jugend eine phantasiegemässe sei. Erst später
erwacht im Kinde das Interesse an der Wahrheit des Er-
zählten. Für die Zeit des Übergangs, die zwischen diesen
beiden Stufen hegt, bieten sie dem Kinde die reiche Welt
der Sage. Für den späteren eigentlichen Geschichtsunter-
rieht wird eine wertvolle Ausbeute an geschichtlichen Be-
griffen gewonnen. Dass die Thüringer Sagen andern deut-
sehen Sagen vorgezogen wurden, wird durch den innern
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Reichtum dieser prächtigen Sagengruppe genügend be-
gründet ; sie stehen dem Kinde auch näher, als die Welt
der Nibelungen. Eines wird nötig sein zur Durchführung
eines so gross angelegten Planes, Zeit, viel Zeit. Wem sie
aber zur Verfügung steht, der wird in den „Präparationen"
eine äusserst wertvolle Hülfe zur Durchführung einer
schönen und dankbaren Arbeit finden. Dr. H. »SV<7.

Herre, P.. Dr. DewtecAe jÇà&wr des JffdeZa/iers in Bild und
Wort. Leipzig. Quelle & Meyer. 193 S. gb. Fr. 3. 40.

Als 100. und 101. Nummer der schönen Sammlung
„Wissenschaft und Bildung" gibt der Verlag diesen präch-
tigen kleinen kulturgeschichtlichen Atlas heraus. Die 245
Bilder sind sehr geschickt aus dem Reichtum des Quellen-
materials gewählt mit Bevorzugung der unbekannten
Sachen. Keine Seite des mittelalterlichen Lebens blieb un-
beachtet. Wir sehen, wie unsere Väter derb sich belustigten,
grausam straften, wie sie assen und tranken, warben und
starben, Kriege fochten und in der Werkstätte sich mühten.
Der Text von P. Herre ist Lei aller Knappheit nicht trocken,
sondern rundet sich zu hübschen kulturhistorischen Essais
zusammen. Es ist hierein sehr schönes und sehr billiges Volks-
buch gegeben, mit dem auch der Lehrer von Mittelschulen
Freude und Anregung in seine Klasse bringen wird. J. /i.

Aus Natur und Geisteswelt.
Leipzig, B. G. Teubner. gb. je Fr. 1. 65.

In dritter Auflage erschienen in dieser Sammlung :

Nr. 49. Die Jesuiten von H. FoeAmer. Eine histor-
ische Skizze sagt der Titel; in Wirklichkeit eine recht
lebensvolle Darstellung des Werdens und Wirkens der Ge-
Seilschaft Jesu bis in unsere Tage. Nr. 57. Z. PoAZe: die
Entwicklung des deutschen Wirtschafts-
I e b e n s im letzten Jahrhundert. Diese Vorträge beleuch-
ten den Gesamtverlauf der ökonomischen Entwicklung
Deutschlands und im einzelnen die Landwirtschaft, die Be-
trieb sformen in Handwerk und Hausindustrie, die Gross-
industrie, Handel und Verkehr, alles mit viel statistischen
Belegen. — In zweiter Auflage: Nr. 179. /'. Arndt:
Deutschlands Stellung in der Weltwirt-
schaft. Eine vertrauensvolle Darstellung von Deutsch-
lands Weltpolitik mit der Losung: Erziehung zur Welt-
macht. Ein statistischer Anhang bietet reichliches Ver-
gleichsmaterial. 110. S. OppewAeiwi: Das astrono-
mische Weltbild im Wandel der Zeit. Diese Volks-
Hochschul-Vor träge (Prag) geben ein anschauliches Bild
der astronomischen Anschauungen und Erkenntnisse von
den Ägyptern herab bis zur modernen Astrophysik.
Eine Erscheinung, die sich vor unsern Augen vollzieht, be-
handelt H. TAttr» in Bd. 167: Die Funkentele-
graphie, deren Bedeutung für Kriegs- und Friedenszeit
rasch wächst. — In stark veränderter Gestalt erscheint
Nr. 197. G. Fo»-afew;,sH : Einführung in die ln-
finitasimalrechnung mit einer historischen Über-
sieht. Rascher als in der ersten Ausgabe führt er zur Dif-
ferenzialrechnung. — An neuen Bändchen sind hinzuge-
kommen (1913) : Bd. 379. Experimentelle Ab-
stammung s- und Vererbungslehre von Pri-
vatdozent Frasf LeAwicro». Nach einer kurzen Darstellung
der Entwicklungslehre und ihrer Grundlagen führt der Ver-
fasser eine Reihe ven Experimenten (Johannsens Bohnen-
versuche, Galtons Regressionsgesetz, Mendelsche Regel,
Towers Käferversuche usw.) vor, um für die Abstammungs-
und Vererbungslehre (Volkseugenik) Schlüsse zu ziehen. —
Bd. 387. Differential- und Integralrech-
II u n g mit Berücksichtigung der praktischen Anwendung
in der Technik von M. Lindow. Dieses Büchlein ist aus Vor-
trägen hervorgegangen, die der Verfasser für Ingenieure
(Dortmund) gehalten hat. Zahlreiche Beispiele zeigen die
Anwendung der Differentialrechnung, der Mac-Laurinschen
und Taylorschen Reihen. Das Schlusskapitel behandelt die
Integration zusammengesetzter Ausdrücke. — In Bd. 391
behandelt A. ifoftA: Die Grundlagen der Elek-
trotechnik (126 S. mit 72 Abb.), um den Anfänger in
das Wesen der Elektrotechnik, insbesondere in das Ver-
ständnis der Gleichstrom- und Wechselstrommaschine ein-
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zuführen. — Mit grosser Belesenheit und wohlwollender
Beurteilung schrieb Dr. HefwncA Npfero in Bd. 390 die G e-
schichte der deutschen Frauendichtung
seit 1800. Freunde der Literatur sind ihm für diese Übersicht
sehr dankbar, und geneigte Leserinnen werden finden, dass
sie mancher Schriftstellerin noch nicht die gebührende Ehre
erweisen. Es sind doch bedeutende Erscheinungen darunter,
und der „Weg durch die Frauendichtung" bedeutet einen
Aufstieg. — Ein geradezu spannendes Lebensbild gibt Prof.
Fd?w. iMdeArawdt in Bd. 392: Michelangelo, eine
Einführung in das Verständnis seiner Werke (108 S. mit
43 Abb.). Mit dem Interesse an dem Künstler wächst die
Anteilnahme an seinen Werken, und für deren Verständnis
gibt das Büchlein einen vorzüglichen Schlüssel.

Geographie.
Kapitän Mikkelsen. Fi» «rAü'-scAer Fo&iwso». Leipzig 1913.

Fr. Brockhaus. 384 S. gr. 8° mit vielen Illustr. und zwei
Karten. Gb. Fr. 13. 50.

Die Tagebücher der L. Mylius-Erichson-Expedition
(1906 bis 1908) in Grönland aufzusuchen, zog Kapitän
Mikkelsen am 20. Juni 1909 auf der „Alabama" mit sechs
Mami Besatzung von Kopenhagen aus. Im Herbst 1912
kam er mit seinem treuen Iversen auf den „Seeblumen"
nach Alesund zurück. Drei harte Polarwinter hatten sie
unter unsäglichen Strapazen und Entbehrungen an der un-
wirtlichen Küste verbracht, 28 Monate keinen Menschen
gesehen, als endlich ein Schiff sie erlöste. Mit Unglück hatte
die Expedition begonnen, das Schiff wurde vom Packeis
zermalmt, die getrennten Kolonnen sahen sich nicht wieder;
Mikkelsen und Iversen finden (Mai 1910) den Bericht von
Mylius-Erichsen; aber ihre „Heimreise" (nach dem Schiff,
das verloren ist) droht zur Todesbahn zu werden. Was die
beiden Männer im Kampf mit Kälte und Hunger auf ihren
mühsamen Wanderungen an der unwirtlichen Küste durch-
gemacht und erlitten haben, das ist ein stilles, grosses
Heldentum, das niemand ohne tiefe Rührung lesen wird.
Mikkelsen führt eine kraftvolle, knappe Ausdrucksweise,
die Sprache des stahlfesten Mannes. Wie es möglich war,
in der grimmigen Kälte, bei den Entbehrungen all die
schönen Aufnahmen, die das Buch zieren, zu erhalten, das
ist mit ein Zeichen seiner Stärke. Wir empfehlen das Buch
zum Unterricht (Vorlesen), wie als Geschenkbuch; es ist
vortrefflich ausgestattet.
Hartmann, Otto, Prof. AstroreoraiscAe ZVrfAiMwfe. Mit 30

Textfiguren, 1 Sternkarte und 99 Übungsaufgaben.
2. Aufl. Fr. Grub, Stuttgart und Berlin. 74 S. gb. Fr. 1.60

Eine vorzügliche Schrift für die höheren Klassen der
Mittelschulen und zum Selbstunterricht für Vorgerücktere.
Es behandelt getrennt in einem I. Teil die Bewegungs-
erscheinungen am Himmelsgewölbe, wie sie sich unserem
Auge darstellen und in einem II. Teil die betreffenden
Erklärungen (Umschwung der Erde, Entfernung und Grösse
der Himmelskörper, Vorausberechnung der Himmels-
erscheinungen, Planetensystem, Fixsterne). Gegenüber der
I. Auflage hat das tüchtige Werklein bei gleicher Stoff-
anordnung manche Verbesserung und Erweiterung erfahren,
namentlich sind auch einzelne Figuren ersetzt und viele
neue dazu gekommen. Gut gewählt und umfassend sind
die Übungsaufgaben. Dass natürlich beim Leser die Be-
kaimtschaft mit den Formeln der sphärischen Trigono-
metrie vorausgesetzt wird, ist selbstverständlich lÜfy
Geisel, J. Za»dscAa/fe-, FöWfcer- w»d ÄtödfeAiWer. Geo-

graphische und ethnographische Schilderungen im An-
^"schluss an die geographischen Wandbilder von A. Leh-
^ mann, E. Holzel und die ethnographischen Bilder (Völker-
^ typen) von Lehmann-Leutemann, methodisch bearbeitet
*"* und herausgegeben. 167 S. 3. Aufl. Halle a. d. S. Her-
^"mann Schroedel. Fr. 2.50, gb. 3 Fr.

Für den vielbeschäftigten Lehrer bedeutet das Büchlein
eine willkommene Publikation, stellt es doch einen gut
bearbeiteten Kommentar dar für die wichtigsten im Geo-
graphieunterrichte verwendeten Charakterbilder und Typen
bedeutender Kunstanstalten. Wenn diese Abbildungen
ihren Zweck erfüllen sollen, so dürfen sie nicht nur so neben-
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bei der Klasse vorgezeigt werden, sondern verlangen eine
genaue und gründliche Besprechung. Das ruft aber einer
eingehenden Vorbereitung durch Studium grösserer, oft
teurer Spezialwerke, und hier tritt das Werklein in die
Lücke, indem es dem Lehrer willkommenes Material in die
Hand gibt und dasselbe auch methodisch bearbeitet.
19 Schilderungen sind Landschaftsbildern gewidmet, 13
behandeln Völkerbilder und zwar gutgewählte Typen, 12
Abschnitte betreffen Städte und ein Anhang enthält die
Schilderungen dreier natürlicher Landschaftsgebiete, der
Pussta, des Spreewaldes, der Lüneburger Heide. Das Buch
darf jedem Geographielehrer und auch Schülern höherer
Lehranstalten rückhaltlos empfohlen werden. illy.
Berg, A., Dr. UeoZogue /itr jedermaww. Eine Einführung

in die Geologie, gegründet auf Beobachtungen im Freien.
Mit 154 Abb. Leipzig, Theod. Thomas. 261 S. 5 Fr.

Der Verfasser will mit diesem Buch den Lehrer und
Naturfreund anleiten, sich selbständig, ohne Hilfe von
Fachgelehrten, in die geologische Wissenschaft einzuarbeiten.
Es handelt sich dabei weniger um einen Leitfaden, sondern
mehr um eine Anleitung zur Beobachtung der wichtigsten
Erscheinungen der Erdgeschichte. Wenn auch die ange-
führten Beispiele sich meistens auf den Boden des deutschen
Reiches beziehen und auch die angeführten Hilfsmittel
(Karten und geologische Besehreibungen) in erster Linie
Deutschland berücksichtigen, so wird doch auch der Schweiz.
Lehrer manche Anregung finden. •/. //.
Kerp, Heinrich. UeAr&wcA der Ausgabe A. Sonder-

ausgäbe für die Schweiz. 9. bis 12. Auflage. Trier 1911.
Lintz. 433 S. br. Fr. 5.40.

Das ist eines von den sehr vielen Lehrmitteln des Kreis-
schulinspektors H. Kerp. Es ist absolut nach dem strengen
Schema gebaut: a) das ZawcZscÄa/fcZuZcZ, b) das ÄwZwrMcZ.
So gut das unter Umständen ist, so werden doch dabei viel-
fach Dinge auseinander gerissen, die zusammengehören.
Dann sind — wohl infolge der raschen Arbeitsweise -— die
Zusammenfassungen am Schlüsse manchmal blosse Wieder-
holungen dessen, was in den einzelnen Unterabschnitten
schon gesagt war, und nicht etwa wirkliche Zusammen-
fassungen von einem höhern Gesichtspunkte aus. Doch das
ist ja eine Ämderawsg'a&e /rir tfie (Schweiz, der 42 Seiten ge-
widmet sind. Da finden sich eine grosse Anzahl von Ver-
sehen, Ungenauigkeiten und Unrichtigkeiten. Ich greife
einige heraus. S. 371 : Es ist nicht logisch, „Hauptalpen"
und „Kalkalpen" zu unterscheiden, entweder Hauptalpen
und Voralpen, oder Gneissalpen und Kalkalpen. — S. 377 :

Die Rhone „schlängelt" sich nicht mehr durch ihre Alluvial-
ebene in den Genfersee ; sie ist korrigiert. — S. 379: die
Buckel, nicht die „Buckeln". —: S. 380: fehlt der FZtZeZapa-ss,
der hundertmal wichtiger ist als der Septimer. — S. 381 :

Die Höhenstufen werden als „Zonen" (statt Regionen) be-
zeichnet. -— S. 383: Die Molasse ist kein „grober, gelblicher
Kalk", sondern ein feiner, grauer Sandstein. Die Nagel-
fluhe ist kein „Kalksandstein", sondern ein Konglomerat
mit Gerollen von Nuss- bis Kopfgrösse. — S. 385: Der
„Molasson" heisst Moléson ; er liegt nicht am Genfersee,
sondern 16 km davon entfernt. — S. 387: „waldartige Be-
stände der zahmen Kastanie"— in der Norsdchweiz kommt
der Baum da und dort in geschützten Lagen vor, spielt aber
wirtschaftlich gar keine Rolle. — S. 388: „der Schweizer
Graben"— das schweizerische Mittelland ist weder orograph-
isch noch weniger geologisch ein „Graben". Es ist eine
grosse Mulde zwischen zwei Faltengebirgen, aber weder
gegen die Alpen, noch gegen den Jura durch Verwerfungen
begrenzt. — S. 391 : Genf habe das mildeste Klima im
Schweizer Mittellande! Hat denn Genf nicht seine gefürch-
tete Bise Ist Genf ein Winterkurort etwa wie Montreux
— S. 394: „die Farbe des schwarzen Jura rührt von seinem
Gehalte von Erdharz her". Das ist kein Erdharz ; die Erd-
harzvorkommen des Juragebirges (Val de Travers) liegen
in der Kreideformation. — S. 394: Die Längstäler des Jura
sind nicht „schmal", sondern breit. — S. 395: Der Mont
„Terrible" heisst Mont Terni. — S. 396: Die Etymologie
Chaux-de-Fonds „tiefgelegene" Kalkfläche" ist falsch ;

„Chaux" bedeutet eine Weidefläche ; also Weide im Tal-

gründe. -— S. 398 werden die Alpen eingeteilt in „Schweizer-
alpen" und „Kalkalpen" (NB. in der Schweiz). — Das
Profil durch Jura, Mittelland und Alpen mit zwanzigfacher
Überhöhung ist unnatürlich. Aus dieser Zeichnung bekommt
jeder Schüler einen falschen Begriff. — S. 402 : Das Rhein-
tal (oberhalb Chur) ist keine „Bruchlinie", sondern eine
Mulde. S. 404: „Der Schneeregion stattet.. .das Murmel-
tier einen Besuch ab." Was sucht es dort — S. 407 : Grosser
St. Bernhard — nicht „Kleiner". -— S. 411 : Freiburg, nicht
„Bern".— Und das ist nun eine Sonderausgabe für die
Schweiz Dr. A.A.
Marcuse, Ad. Prof. Dr. ZHwmefe&wide. Mit 24 Abb. Leipzig

1912, Quelle & Meyer. 135 S. Fr. 1. 65.
Nach einer kurzen Einleitung, die uns mit der Ent-

wicklung der Astronomie vertraut macht, lernen wir die
wichtigsten Himmelskörper kennen. Daran reiht sich ein
Überblick über die kleinen Planeten, die Kometen und
Sternschnuppen. Besonders interessant sind die Aus-
führungen über verschiedene aktuelle Fragen der Astro-
nomie. Bewohnbarkeit der Himmelskörper, die sog. Kanäle
des Mars, die Monde des Jupiter usw. </. H.
Fischer-Geistbeck. DrJ&tmcZe für höhere Schulen. Ausg. A

in 6 Teilen. 1. T.: Geogr. Grundbegriffe. Übersicht der
Länderkunde, insbes. das Deutsche Reich. 2. T. : Europa,
ohne das Deutsche Reich. 3. T. : Die aussereuropäischen
Erdteile. Die deutschen Kolonien. 4. Teil: Das Deutsche
Reich. 5. T.Länderkunde vonEuropa. Wiederholungskurs.
Handels- und Verkehrswege der Gegenwart. Elementare
math. Geogr. 6. T. Länderkunde der aussereurop. Erdt.
Vergl. Übers, d. Handels- u. Verkehrswege bis z. Gegen-
wart. Allgemeine Erdkunde. München, R. Oldenbourg.
90, 96, 122, 104, 107 S. 6 Fr.

Drei bekannte Geographen haben sich hier zur Be-
arbeitung eines Lehrbuches zusammengetan. Die Handlich-
keit wird dadurch erhöht, dass das ganze Werk in sehr solid
kartonnierte Bändchen aufgelöst ist. Unübertroffen ist die
ausserordentlich reichhaltige Illustration. Farbige Tafeln
mit typischen Landschaften, photographische Aiifnahmen,
Kartenausschnitte zur Veranschaulichung wirtschaftlicher
Verhältnisse sind in so grosser Zahl und in so vorzüglicher
Auswahl eingestreut, dass man füglich von einem Lehrbuch
mit vollständigem Bilderatlas reden kann. J. H.
Sieberg, Aug. TFeWer&ücMeiw. Eine erste Einführung in die

atmosphärischen Vorgänge. Stuttgart. Kosmos (Frankh).
104 S. 8" Fr. 1.35.

Ein recht gutes Büchlein, das in elementarer Weise in
das Verständnis der Wetterkarten und in die Wetterprognose
einführt. An guten schematischen und wirklichen Bei-
spielen wird das Wetter im barometrischen Minimum, im
Maximum, Teildepression, Zunge, Keil usw. dargestellt.
Die Zugstrassen der Minima durch Europa und ihre Wir-
kungen sind ausführlich diskutiert. Dr. A.A.

Naturgeschichte.
Ramseyer, J. U. Unsere gre/iedertew Freimde. 2. Bd. Bern

1913. A. Francke. 84 S. mit 16 Farbentafeln und 38
Schwarzbildern von R. Münger und Mathilde Potterat.
gb. Fr. 2. 50.

Mit derselben Freude wie das erste Bändchen wird der
zweite Teil dieses Werkleins aufgenommen werden. Diesmal
führte er uns hinaus in Wald und Flur, um uns Freud und
Leid der Vogelwelt zu erzählen. In so anmutigem Erzählton
bietet der Verfasser seine Beobachtungen über das muntere
Federvölklein, dass jung und alt dran seine Freude hat.
Er sagt auch, wie man beobachten kann und soll. Vorzüg-
lieh sind die Zeichnungen von Münger und die farbigen
Tafeln von M. Potterat; darin ist Leben und Wahrheit.
Wir wünschen das Büchlein auf jedes Lehrerpult und in
vieler Kinder Bücherei.
Koelsch, Ad., Dr. Der WwAewJe (See. Stuttgart, FrankKsche

Verl. 96 S. mit zahlreichen Abb. Fr. 1. 35.
In gewinnender Darstellung gibt es ein Bild von dem

reichen und vielgestaltigen Pflanzenleben in und an unsern
j Gewässern. Ein Kapitel über die Entstehung des pflanz-

liehen Lebens bildet die Einleitung, dann sehen wir die
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Pflanzen des Geholzgürtels und Rohrwaldes, die Schwimm-
pflanzen der Seerosenzone, Unterseewiesen und Sehwebe-
pflanzen so deutlich, als ob wir am heimischen Wasserbecken
stünden, wo wir nach Seerosen angelten und die Schilfrohre
brachen. Recht gut sind die beigefügten Illustrationen.
Teichmann, E. Die Be/rwcAGmp wmZ «Are DezieAwjigr zwr

Fereröw«#. 2 Aufl. (Aus Natur und Geisteswelt, 70).
B. G. Teubner, Leipzig 1912. 96 S. Fr. 1.60.

Das Problem der Vererbung gehört zu den interessan-
testen der ganzen Biologie In welcher Weise die neueste
Forschung deren Geheimnisse zu lüften begonnen hat und
wie weit sie hierin bereits vorgeschritten, ist hier muster-
gültig, knapp und klar dargestellt Dr. A. B
Schmeil, Otto, Dr. DefZ/adere der BoZawiß. Ein Hilfsbuch

für den Unterricht in der Pflanzenkunde an höhern Lehr-
anstalten. Unter besonderer Berücksichtigung biolog.
Verhältnisse. 49. Aufl. Leipzig. Quelle & Meyer. Mit
22 Tafeln und zahlr. Textbüdern. 394 S Fr 4.80.

Ein Lehrbuch, das in so kurzer Zeit die 49. Auflage er-
lebt, stellt dem Verfasser selbst das beste Zeugnis aus.
Schmeils Lehrmittel für Botanik ist praktisch genügend
erprobt. Es hat sich stets ausgezeichnet bewährt. Die Aus-
stattung ist prachtvoll. Jedem Lehrer kann das Werk aufs
wärmste empfohlen werden. 11'. //.
Kammerer, Paul, Dr. Das Terramtm w«d /wse&Zamm. Mit

87 Abb. Leipzig, Theod. Thomas. 209 S. 5 Fr.
Die Freunde unserer Tierwelt erhalten in diesem Werk

die nötige Anleitung zur Einrichtung und Haltung eines
Terrariums. Mit besonderer Liebe und Sorgfalt beschreibt
uns der Verfasser die Lebensverhältnisse der verschiedènen
Tiere, die sich zur Pflege im Terrarium eignen, er schildert
uns ihre Liebhabereien, die Frage der Ernährung, ihre
Krankheiten und ihre Aufzucht. Das ganze Buch atmet
Liebe und Mitleid für alle die Lebewesen, die der freien
Natur entzogen, zum Ergötzen der Menschen hinter Glas
und Rahmen versetzt werden. Überall leitet uns der Ver-
fasser dazu an, das Heim der Gefangenen so angenehm als
möglich zu gestalten. Dr. </. //.
Gräebner, Paul, Prof., Dr. Feprfafiem.s.scMderwwg'ew. Eine

Einführung in die Lebensverhältnisse der Pflanzen-
vereine, namentlich in die morphologischen und biologi-
sehen Anpassungen. — Für mittlere und reife Schüler.
Mit 40 Abbildungen. Leipzig, B. G. Teubner. 184 S. 4 Fr.

Der Verfasser, der namentlich durch seine „Pflanzen-
weit Deutschlands" bekannt geworden, hat hier teilweise
und in stark gedrängter Form wiedergegeben, was er in
jenem Buche ausführlich schildert. Dieses wird reiferen
Schülern, die Freude an der Pflanzenwelt besitzen, genü-
genden Aufschluss geben über die wichtigtsen Pflanzen-
gesellschaften. Der Wald, sonnige Hügel, Äcker und Wege,
Wasser und Ufer, die Wiese sind die Formationen, deren
Vertreter mit ihren charakteristischen biologischen und
anatomischen Merkmalen geschildert werden. Das Büchlein
wird den Schüler namentlich zu eigenen Beobachtungen
anregen. Die nach Natur gezeichneten Abbildungen sind
sehr einfach gehalten. IF. Z7

Lehmann, Alfred. Unsere wr&raZefcfew. Zimmerp/Zanzew.
Eine Anleitung zu ihrer Bestimmung. Beobachtung und
Pflege. Mit 85 Abbildungen. Leipzig 1912. B. G. Teubner.
140 S. 2 Fr.

Der Blumenfreund, der sein Stübehen gern mit Zier-
pflanzen heimelig ausschmückt, ist sehr dankbar, wenn
ihm über Nam' und Art seiner Lieblinge, über deren Pflege
und Lebenserscheinungen Auskunft erteilt wird. Das vor-
liegende Buch entspricht diesen Bedürfnissen vollauf. Neben
der Beschreibung obiger Punkte bietet es zwei Bestimmungs-
tabellen sowie einen Arbeitskalender, der auf die Art und
Zeit der Besorgung der verschiedenen Zimmerpflanzen ver-
weist. Zahlreiche Illustrationen begleiten den Text. TF. //.
Migula, W., Dr. Die GrwwaZg'ew. Ein Hilfsbuch für Anfänger

bei der Bestimmung der am häufigsten vorkommenden
Arten Mit einei kurzgefassten illustr Anleitung z.
Sammeln und Präparieren Mit 8 Tafeln. Stuttgart 1912.
Franckh. 74 S. Fr. 2.70.

Die kostspielige Spezialliteratur über die Mikroflora

unserei Gewässer schreckt manchen Naturfreund davon ab,
sich in dieses reizende Gebiet der Botanik zu vertiefen. Prof.
Dr. Migula, der bekannte Bearbeiter der Kryptogamen in
Thomés Flora von Deutschland, hat im vorliegenden Werk-
lein ein billiges und recht brauchbares Bestimmungsbuch
geschaffen, das die am häufigsten vorkommenden Vertreter
der Grünalgen umfasst. 8 Tafeln mit 150 Abbildungen
erleichtern dem Anfänger das Bestimmen. Dr. Stehli hat
einleitend eine Anleitung über Sammeln, Präparieren und
Konservieren von Algen beigesteuert. IF

Zeichnen.
Grabow, Wilh. Dmear-ZeicÄwew in Volksschulen. 12 S. 4" und

10 Bl. Zeichnungen. Hannover. Günther-Wagner. Fr. 1.35.
Das Heft bietet in sehr sauberer Ausführung Beispiele

einfacher Aufriss- und Grundrisszeichnungen, gelegentlich
mit parallel-perspektivischer Darstellung, einfacher Gegen-
stände. Der Text gibt dazu eine kurze Erklärung der alige-
meinen Bemerkungen über das Linear-Zeichnen vorausgehen.
Der Lehrgang entspricht den preussischen Bestimmungen
über das Linear-Zeichnen im 7. und 8. Schuljahr.
Schimpf, H. Zeic/terefdocA; /ür die Damd6eZ«%MW/ im Aeimaf-

ÄnmdföcAem DrderricAf. Leipzig, Poststr. 7. Graul & Pohl.
12 Bl. Fr. 1. 35.

Des Arbeitsblocks Inhalt sind auf 12 Blättern Skizzen
zu Frühlings-, Sommer-, Herbst- und Winterstimmung,
Unterrichtsgängen, Schulgebäude, Wetterbeobachtungen
usw., so gedacht, dass der Schüler durch Ausmalen, Aus-
schneiden, eigene Zeichnungen, Plastilierformen sich be-
tätigen und die geographischen Begriffe festigen kann.
Farbige Ausschneidpapiere sind beigegeben und die an-
schliessenden Aufgaben finden sich auf der innern Um-
Schlagseite angedeutet. Das Papier ist gut. Die Blätter
sind auch einzeln erhältlich (8 Pfg.). Als Ganzes ist der
Arbeitsblock mehr für den Hausfleiss berechnet. Die Schule
wird die Anregungen und den Wetteifer geben. Das Bunt-
papier das der Verlag beilegt, bietet 24 Blätter farbige, auf
der Rückseite gummierte Blätter zu 25 Rp.
Böhm, H. DeiZ/aden /ür dew f/riZerricAZ in FoZLs- wwd JfiZZeZ-

scAîdew. Lehrplan und Methode. Langensalza, Beyer &
Söhne. 3. Aufl. 64 S. und 35 Tafeln, gb. Fr. 3. 50.

Indem sich diese Wegleitung, die dem preussischen
Lehrplan von 1902 folgt, auf das Einfache und Mögliche
beschränkt, gibt sie dem Zeichenunterricht eine gute Grund-
läge. Was die methodischen Ausführungen bezwecken, ist
in den zumeist farbigen Tafeln, in (verkleinerter) Zeichnung
vorgeführt. Interessieren wird auch bei uns, welche Gegen-
Ständers. 55 ff.) der preussische Lehrplan zu zeichnen em-
pfiehlt. Die beigegebenen Ausführungen sind gut. Der
Leitfaden wird manchem Lehrer bieten, was er sieh wünscht.
Wendler, Paul. Das darsZedewde wwd scAmwc&ewde ZeicAwew in

der FoMwscAide. Leipzig. B. G, Teubner. 6 S. gr. 4® mit
9 Taf. und 4 Abb. im Text. St. br. Fr. 2.70.

Auf der Grundlage der Arbeitsidee lautet der Untertitel
der Lehrplanskizze, die auf die verständnisvolle Darstellung
der Lebenserscheinungen (Bewegung, Funktion, Wachstum)
abzielt, gute praktische Winke und schöne Beispiele der Aus-
führung bietet, in denen auch die angewandte Kunst (weib-
liehe Arbeiten) zur Geltung gelangt. Eine farbige Tafel ist
diesen Anwendungen gewidmet.
Weymann, Kurt. OrwamewZaZes zeic/wieri.scÄes rfröeiZem. Ein

Beitrag zum Zeichenunterricht der Arbeitsschule. 108 S.

und 40 Taf. Dresden, N. 6. C. Heinrieh.
Wenn jemand einen Gegenstand schmückt, so kann es

nur zu dem Zwecke geschehen, die Form des gut gestalteten
Dinges zu betonen oder zu beleben oder zu rhythmisieren. Von
dieser gesunden Auffassung aus behandelt der Verfasser das
ornamentale Zeichnen, indem er zeigt, wie eine werkgerechte
Ornamentik in Anlehnung an die Volkskunst zu pflegen ist.
Natur des Kindes und des Unterrichtsstoffes sind die Krite-
rien des zeichnerischen Schmuckes, für den schon die Zeit in
der Volksschule Mässigung gebietet. Aus dem Stoffplan, den
Unterrichtsbeispielen und den Zeichnungen erhält der Lehrer
recht gute Anregungen. Wirksam ist die Gegenüberstellung
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zweckmässiger und ungeeigneter Füllungen und Schmuck-
formen. Das schön ausgestattete Büchlein verdient warme
Empfehlung.
Bollmaun, E. Lehmke Fragren. auf den Gebieten des Zeichen-,

Kunst- und gewerblichen Bs rufsunterrichtes in der Sch weiz.
Zürich. Gebr. Leemann & Cie. 46 S. 1 Fr.

Diese lesenswerte Studie behandelt dis wichtige Frage
der Organisation des Zeichenunterrichtes in der Schweiz.
Der Verfasser, der aus eigener praktischer Erfahrung schöpft
und sich auch im Ausland umgesehen hat, kennt die Vor-
teile einer festen Organisation und auch die Nachteile,
die ihr Fehlen mit sich führt. Er bringt beherzigenswerte
praktische Vorschläge. Für die Einschränkung der Berufs-
tätigkeit weiblicher Kandidaten hätte man wenigstens eine
Begründung erwartet, da sich die Sache nicht von selbst
versteht. Zeichenlehrern und allen denjenigen, welchen
die künstlerische Erziehung unserer Nation nicht gleich-
gültig ist, wird diese Schrift eine anregende und will-
kommene Lektüre sein. ,4. F

Verschiedenes.
Handwörterbuch der Naturwissenschaften von F. FeicÄmawT«,

Korschel u. a. Jena. Gustav Fischer. Lief. 35 bis 40,
je Fr. 3.40.

Von diesen Lieferungen gehören die Hefte 35 bis 38 und
40 (Elektrooptik—Fische) dem dritten und Lieferung 40
(Regeneration-—Reptilia) dem achten Band an. Wir er-
wähnen daraus die Artikel: Elektrostatische Messungen,
Energetik der Organismen, Energielehre, Enteropneusta,
Entwicklungsphysiologie der Tiere und Pflanzen (S. 542 bis
666, von H. Winkler); Erdbeben (Sieberg), Eszlagerstätten
(Bergeat), Farben und Farbstoffe (828 bis 912), Farne (912 bis
990) usw. Es sind eigentliche Abhandlungen, prachtvoll
illustriert und die wissenschaftlichen Forschungen bis auf
die Gegenwart berücksichtigend. Sehr wertvoll sind die für
jeden Artikel beigefügte Literaturangaben. Rasches Fort-
schreiten und sorgfältige Ausstattung bis ins einzelne ge-
reichen dem Verlag zur Ehre.
Der Mensch und die Erde. Von //. Araemer. Berlin W 57.

Bong. Lief. 169—173, je 80 Rp.
Der Abschnitt, das Wasser als Hülfsmittel in Haus

und Gewerbe, von Dr. Neuburger ist ungemein interessant.
Welcher Wandel von den Zisternen und Ziehbrunnen von
einst bis zu den modernen Wasserversorgungen der Einzel-
häuser und ganzer Städte, von den Wasserschöpfrädern des
alten Mesopotamiens bis zu den Stauwehr- und Kraftanlagen
unserer Tage! In die grossen Linien der technischen Ent-
wicklung, die durch eine prachtvolle Illustration uns so
lebhaft vors Auge tritt, fügt sich manches Einzelbild vom
Treiben am Dorfbrunnen, in Badezelt, am Waschschiff usw.,
welches die Lektüre des Werkes angenehm macht. Das
Hauptinteresse aber wecken die technischen Errungen-
Schäften, die in Wort und Bild dargestellt sind.
Die Wunder der Natur. Bong & Co., Berlin. Lief. 23—26,

je 80 Rp.
Man fällt in diesen prachtvoll ausgestatteten Heften

wirklich von Wunder zu Wunder. Da haben wir aus der
Pflanzenwelt die Königin der Wasserrosen (Francé) und
Roxburghs Feigenbaum, aus dessen Stamm und Wurzeln
Früchte quellen, aus der Tierwelt das erfinderische Volk
der Ameisen, den vorweltlichen Gigantosaurus (Fraas),
den Riesenvogel Moa u. a. Neben den wundersamen Ge-
bilden der Eisblumen (Phot. Bentley) verfolgen wir die
Macht des Gewitters und durch Sir W. Maunder lassen wir
uns über das „Leben" auf dem Mars aufklären. Überaus
schön sind die vielen und grossen Illustrationen.
Frey, G., A., Dr. iStoafeZ>nrgrerZ«cA&s Learifom der Schweis.

FidgrewossenscAa/Z. Zürich 1913. Schulthess & Co. 376 S.
gb. Fr. 4.80.

Mit seinen tausend Artikeln wird das Buch ein nützlicher
Ratgeber in Sachen der Verfassung, der Gesetzgebung,
des Zivihechts, Versicherungswesens, Wirtschafts- und
Verkehrsleben, Gerichts- und Schulwesen. Die Artikel
sind kurz und klar gefasst. Gerne hätte man da und dort
noch einige Vertiefung und Illustration durch statistische

Angaben (Ferienkolonien z. B.) mitgenommen; aber sollte
nicht ein dickes und teures Buch werden, so war Beschrän-
kung geboten. Handliches Format.
Meyers Grosses Konversations-Lexikon. 6. Auflage. 24 Bd.

Jahressupplement 1911—1912. Leipzig 1913. Biblio-
graphisches Institut. 1020 S. gb. Fr. 13.50.

Gegenüber der Reichhaltigkeit dieses Bandes ist das
Urteil in Verlegenheit. Der Disziplinen und Einzelstoffe
sind so viele und in interessanter Weise behandelt, dass sie
in einer Buchanzeige kaum angedeutet werden können.
Wenn wir Artikel wie Bahnhöfe, elektrische Bahnen, Blut-
druck, Chemische Analyse, drahtlose Télégraphié, Elb-
tunnel, Geschütze, Kautschuk, Schreibmaschinen, Zement-
fabrikation oder Berlin, chinesische Kunst, Österreich,
Tripolitanischer Krieg, Kamerun usw. nach Text und
Illustrationsbeigaben durchgehen, so überzeugen wir uns
aufs neue, dass jedes Gebiet von Männern der Wissenschaft
behandelt wird, die mit den Neuerscheinungen völlig ver-
traut sind. Durch reiche Literaturangaben werden sie zu
Ratgebern für weiteste Kreise. Aus der Illustration sind
die zahlreichen Tafeln besonders zu erwähnen, welche uns
die gegenwärtigen Träger der Wissenschaften im Bilde vor-
führen. Schön sind wiederum die farbigen Tafeln und
Karten. Das ganze Werk umfasst 20,550 Abbildungen.
Wissenschaftliche Volksbücher für Schule und Haus, hsg. v.

F. G a n s b e r g. Fer f/rsprwngr de-s /ranzös. An'e^&s von
H. Sybel. Humboldt: Am/ dem Or«nofco. Ham-
burg, Alfred Janssen. 129 S. gb. à 2 Fr.

1. Wer sich für die Ursachen des deutsch-französ.
Krieges interessiert, greife zu diesem Auszug aus der klaren,
sachlichen Darstellung Sybels. 2. Mit steigendem Interesse
liest man die lebendigen Schilderungen von Land und
Leuten im fernen Orinokogebiet. Man bewundert die
Energie der Forscher, mit der sie alle die Mühseligkeiten
der Reise überwinden und ihre Fähigkeit, über der Schönheit
und dem Reichtum der tropischen Natur grosse Ent-
behrungen und vielfache Leiden gering zu achten.
Velhagen und Klasings Volksbücher, 76 bis 80, je 80 Rp.

Bielefeld. Velhagen-Klasing.
Jedes dieser Hefte hat seinen besondern Reiz. In Nr. 76

Leonardo da Firne« von Dr. E. Kühnel findet sieh unter den
prächtigen Produktionen das vielgenannte Bild der Gio-
conda im Louvre. Nr. 27 Fr. DebheZ von Karl Strecker hat
erhöhtes Interesse, da es die Bildnisse Hebbels, seiner Wohn-
stätte, seiner Gattin usw. bringt, die in den Tagen der Jahr-
hundertfeier seiner Geburt so oft genannt wurden. Die Reize
der ligurischen Küste offenbart in Wort und Bild Nr. 78
Die Fiviera Nizza und Monte Carlo von V. Ottmann. Ein
Lebensbild, reich an Kraft und Ideen zeigt Heft 79: Jo/t.
Frafems von Dr. Ludwig Misile. Im letzten Heft (80) von
H. Philipp sehen wir GoeZAes FrawewgresZaZZew in den besten
Reproduktionen von Chedowiecki bis Feuerbach.
Deutsche Alpenzeitung hsg. von Frl. Fan&es. München,

Deutsche Alpenzeitung.
Das zweite Aprilheft ist wieder eine erfreuliche Er-

scheinung, in Text und Bild gewinnend. Wir erwähnen
daraus: Ostertage auf der Frutt (Hennig), Die Nacht im
Freien (Eckstein), Schwarzwaldwanderungen (Nockher),
Miniaturen aus dem Ehernen Mark (Montanus), Anleitung
zu Naturbeobachtungen auf Touren (Reitz), Tiroler Skizzen;
Ertüchtigung des weibl. Geschlechts; sodann die prächtigen
Kunstblätter: Aufstieg zum Titlis, Gewitter, Tauwetter
in den Bergen.

Die Schweiz. Illustr. Halbmonatsschrift, Zürich (viertel-
jährlich Fr. 3.50) ist mit jedem Heft eine Quelle mannigfacher
Anregung und Belehrung. In den zwei Aprilheften finden
wir Erzählungen von Simon Gfeller (Fluch und Segen), von
H. Roelli (Jochem Steiner), Gedichte vonH. Hesse, Huggen-
berger, V. Hardung, R. Seidel, Rosa Weibel, Aufsätze von
A. Saager: Eine Mappe schweizerischer Graphik, M. W. :

Schweizer Plakatkunst, C. Täuber : Besteigung des German-
gentu in Sardinien, J. Nohl : Jean Paul, der Flieger. Dazu
eine reich illustrierte Rundschau, prächtige Textillustra-
tionen und vorzügliche Kunstbeilagen, die uns mit den
Arbeiten der Schweiz. Künstler bekannt machen.
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